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3 Anlagen 

Vom • Mal bis k. Juni d.«T. stattete *lne belfrl-
sohe Handelsmission dem Osten Kanadas einen Besuch ab, und 
gleichseitig- lag das belgische Kadettenaehulschiff "Merreter" 
im Hafen von Montreal. Die Hanflelsmisslon befen* sieb \jnter 
der Leitung des Herrn LUCIKN &HAÜX, Praesldenten des Bel-
gischen Industriellen öomitees, sowie des Vlenmte A. flu 
Parc, Abtellungsdirektors im Belpisnhen Atiswmertlgen Mini-
sterium, und bestand ausserdem aus einer Reib« von etwa 
20 Unternehmern der belgischen Koblen-, Textll- und Metall-
industrie. Der Aufenthalt aer Mission ehensowlo des Schif-
fes wurde in Montreal im "Rahmen einer "Belgischen ^oehe* 
gefeiert, die ein reichhaltiges Programm hatte. Ausser der 
im Bericht des Konsulats in Montreal inresohllderten Ausstel-
lung fanden Eahlr»»lehe festliehe Veranstaltungen, darunter 
Festessen, Baelle, ftmpfaenge, Ausfluege usw. statt, welche 
die Aufmerksamkeit der Oeffentllchk»lt au' den Besuch der 

belgischen 
das Auswaertige Amt 

B « r* 1 1 « 1 S 

®if<?). f. i ̂ ttotü 
©"9-: u JUN. 1937 
2af 

f .21 n(. 

V v 



- 2 -

belgischen Gaeate lenkten. Die Belgisch-Kanadische Vereinigung 
(L'Aeeoclatlon Belglaue-Canada) In Montreal und nicht minder der 
aeuaserat ruehrlge und gewandte neu»» Belgische Qeaandte Baron 
Sllvercruys in Ottawa hatten gute Vorarbeit geleistet, besonder« 
dadurch, dass sie fuer daa Festkomitee die einflussreichsten Wirt-
schaftler von Montreal tu gewinnen pewuset hatten. Dieser Tat-
sache war et tu verdanken, dass die "Belgische Woche" Im Osten 
Kanadas eine Publlzltaet erlangt hat, dl»* nichts tu wuenschen 
uebrlg Hess. Die HandelsmlsPlon Ist nach Aberhiues fler Montreal»r 
Tag«" nach Ottawa gekommen, wo Ihr der Wentel emlMeter *Nil<»r «In 
Fruehstueok re^eben hat. Schliesslich ist s1«> aucv> kurr In ôr-onto 
ge-esen. Ueberall ist sie mit (srroesster Aufmerksamkeit •»mn̂ ano-en 
worden imd hat durch ungetaehlte Reden, Interviews" un<* freundliche 
Gesten fuer Beirrten und seine Hftndelslntere«s*n Stimmung tu marh»n 
versucht. Um ueber den Verlauf der *Belg1Ischen Wne*>e* in Wnntreel 
und ueber die weitere Taetigkelt der Mission einen allgemeinen 
Ueberbllck tu ermoerllchen, fuer^ Ich In Anlege T bis T^T eine 
Bluetenlese von Ausschnitten aus den bekannteren fleltunren vr»n 
Montreal und Toronto bei. 

Die Aufgabe d®r belgischen Wandelsraission besten* npc* 
der Erklaerung ihrer Mitglieder ebensosehr In Studium des 
kanadischen Marktes als in der Propaganda fuer eine St»lr*ranr 
des belgischen ^xrorts nee*"- Kaneda. Prektlse* l«t allem 
letztere *.lel In ArscheInunr retreten, naH^l 1 «?t *una»ab*t Im-
mer wieder betont worden, wie enr Belgien mit Kanada durch die 
Waffenbrüderschaft im Kriere, durch die angeblich ?f* ooo Kanadier 
belrlscher Abstammung und durch die ueb*» rein stimmenden freiheit-
lich-parlamentarischen Staat sprrundsaetre verbunden seien, 

folrte 



- 3 -

folgt« dann gewoehnllch die Aufforder?mw, dl*«« 
diecbe Freundschaft auch In dorn T*endelgbe*1 ehunren deutl leher «um 
Ausdruck zu bringen. Hier wleaen m m dl« ^Irlor darauf hin, 
daes Kanada fast vientjal 8o viel nach Belpien ausfuhr® als von 
Belgien abnehme Im letzten, mit äm ?1. *ra«ra Wf abge-
schlossenen Jahr! Kana*iscv»r Kxnort* Hill Ionen T)ol"i«rs, 
Kanadischer Import! 6,7 Millionen ^oMars^, und meldeten «ine 
Liste von Wuenschen euf 'Zollermaesslmmer<*n fuer helr^?cve Ausfuhr-
artikel an. Natu®rlleb wurde, uro die« schmackhafter zu machen, 
unter Berufung; auf Wull^sehe AupsT>ruecbe de?» ««bliebe T.oblied auf 
das Wunschbild «ine« fortac^reltenden Abbau« d»r 7*011sc*renken, 
unter ^oranpeben der demokratifroren rrie*ensm«ec*te, 

Zum belerl sch-kanadteeren Wandel i*t folpend«« tu be 
merken? Kanada fuehrt nach Belgien lia wesentlichen Helzen, Lach«, 
Fleisch, deraetschaften rtaolements) und Ashest aus und kauft von 
Belgien vor allem Plattendes, Fensterglas, Stahlbleche, Zink-
bleche, Fisenstangen, Eisenwaren, Textilien und Muets»nne.l*e. '"'uer 
die Einfuhr ihrer Artikel naeh Kanada genl*««en die Belpie-r eu<VrutK 
eines mit flrossbrltannlen geschlossenen, vom Kanadischen Psrtem«"'« t 
im Juli 19?!f- gebilll-tcn Vertrage« d«s Bucht d*»r Meistbegünsti-
gung. Das genuept ihnen aber angesichts der britischen, dureh 
Praeferenzen beguensticten Konkurrenz nicht. T)«r Stein de« An-
stosa*s scheint hauotsaechlich der Posten "Plattendes un* Fen-
sterglas" zu sein, fuer d«n die Fnglaender «ine re Praeferen* 
haben. Hlerfuer wie auch fuer einige Stahlorodukte und "'•ictil-
waren eine Zollermaesslgunr su erlangen, duerfte wohl im w®«ent-
liehen das naechtte Ziel des belgischen Aussenhandels mit Kanada 
sein. 

Wie weit die belgische Wendel«Mission durch Ih^e vlel-
gefelerte Anwesenheit in Kanada zur Annaeberunp an Jene« Ziel 
beigetragen hat, Ist noch nicht zu uebersehen. In den nmtllehen 
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Mlnlsterialkrpisen, Alt denen loh Fuehlung bah», sohlen dt« 

Artsicht vorz;uherrsehen, data der B»mtc^ belrlsc^en 

wohl mehr »Ine echoen« fleste bleiben «1« r«naschst ein -

sehe« Ergebnis nsch sich r.i^hen werfte. Oer Handel«minister 

Sulcr hat eich deshalb auch bei seiner Begrueftsuncr d*r B«l*ri »r 

in Ottawa auf dl» nlehtse*flr«n*« R«dewendun* besebraen^t, dae«* 
flKana^af wenn dleee Handels*n1 sslon einmal ssu etwas wie formellen 

Verhandlungen zwischen beiden I»aend®m, In Attawe oder in ^el-

glen, fuehren sollte, Vorstellungen von b«lßlscher Seite In dem 

gleichen (leiste entgegennehmen werde, In de* die Mission hierher 

rrekommen s M , - 1» (leiste des öood ^111". Mar also euch *ie 

praktische Wirkung des b«lgleahe« Betueli« twiaeehst nicht p-ross 

sein, so Ist nicht au verkennen, dass dir Handel *mle*lon imt«" 
\ 

der geschickten Regle des hl»sig*»n Beidrehen Gesandten ®1n*> Atmo*. 

sphaere geschaffen hat, die d**r Verhandlung und den Abschlug« 
eines den belgischen Außenhandel mit 

Kanada foerdem*en ^an^els« 

vertrage guenstlg Ist. Baron Sllvereruys hat denn auoh die 

Gunst des Augenblicks benutzt, um In dles»ra EtJeammonbanr oef^ent-

llch die Hoffnnnr und Erwartung des belrlsc^en Volkes ittm b e -

druck zu bringen, dass Kanada nun auch half! einen ständigen 

Gesandten nach Bruessel »chl.cken werde, um da^urcv den ?T«n**»ls-

beslehun?ren rwischen beiden Laendern einen sichtbaren Imnuls uu 

geben. 
gez. flranow 


